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man sie doch schon den Ereignissen des Jahres 1298 zurechnen müs­
sen 94). Schon Nr. XVII und XVIII passen sehr gut in die Zeit von 
1295 bis 98, am ehesten noch in die Monate kurz vor dem Wiederauf­
leben der Kämpfe im Frühjahr 1298.

Friedrich der Freidige war nach der Eroberung Meißens außer Landes 
gegangen und kehrte erst 1298, als die kriegerische Auseinandersetzung 
zwischen Adolf und Albrecht von Österreich bereits begonnen hatte, 
zurück, um die Bindung des Königs in diesen Kämpfen für die Wieder­
gewinnung der Markgrafschaft zu nutzen 95). Audi Dietrich hatte von 
1296 bis 1298 sich gänzlich auf die Lausitz, in deren Besitz er nie an­
gefoditen war, zurückgezogen und sich scheinbar mit dem Verlust Thü­
ringens und des Osterlandes abgefunden 96). Nun aber erkannte auch er 
die günstige Gelegenheit und verbündete sich mit seinem Bruder zu ge­
meinsamem Handeln (XIX, XX) 97). Es ist durchaus möglich, daß die 
Gebrüder ihre kriegerischen Maßnahmen zunächst durch Wiederanknüp­
fung der Beziehungen nach Thüringen unterstützten, indem sie einzelne 
wichtigere Orte, wie etwa Gotha zur Neutralität mahnten (XVII, 
XVIII). Gotha befand sich damit wiederum in einer sehr zwiespältigen 
Lage. Keineswegs wollte es die Stadt mit den Brüdern, vor allem Diet­
rich, völlig verderben, aber die landgräfliche Besatzung der Burg und 
die Anwesenheit Gerlachs v. Breuberg 98), des Landfriedenshauptmanns 
für Thüringen, in der Stadt, zwangen sie doch zu vorsichtigem Vor­
gehen (XVIII).

Schon bald eroberten Dietrich und Friedrich einige feste Orte zurück, 
wovon Brief XXI berichtet, der vielleicht an Heinrich von Nassau ge­
richtet ist 99). An dieser Stelle sind nun — erzählungstechnisch recht ge­
schickt — zwei nicht ganz hierher gehörende Stücke eingeschaltet; näm-
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